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Preußens Verdienſte um Baiern. 

Welchen Werth die Staatsmänner Preußens ſtets auf die 
deutſchen Südſtaaten gelegt und welche Unterſtützung fie von jeher 
den letzteren zu Theil haben werden laſſen, das lehrt die Geſchichte. 
Namentlich war es Friedrich II., der energiſch und mit beſtem Er⸗ 
folge für Balern in die Schranken trat und dem der baleriſche 
Staat vornehmlich ſeine Größe verdankt. i 

Er war es, der gleich nach feinem Reglerungsantritte be 
gleichzeitig erfolgtem Tode Karls VI. und dem damit . 
Erlöſchen des habsburgiſch-öſterreichiſchen Mannes ſtammes Siiäen 
ſprüche des Kurhauſes Balern auf einen Theil der Han 
Staaten kräftig unterflüpte und bei der neuen Kaiſerwabl dahin 
wirkte, daß das Diadem der deulſchen Kalſerwürde. welches ſelt 
Jahrhunderten nur das Haupt des erzherzoglichen Hauſes Defter- 
reich ſchmückte und auch damals wieder von Karl VI. einzigen 
Tochter, Marla Thereſta, für ihren Gemahl, Franz von Lothringen, 
ſehr eifrig begehrt wurde, auf Karl VII., Kurfürſten und Herzog 
von Balern, überging. Er war es ferner, der nach Marimilian 
Joſephs, des letzten Kurfürſten von Baiern Tode (1777) und da⸗ 
mit eingetretenen Erlöſchen des herzoglichen Hauſes Baiern das von 
Orſterreich beftrittene Erbrecht Karl Theodors von der Pfalz kräftig 
ſchirmte und mit einer Uneigennützigkeit ohne Beiſplel, kein Opfer 
ſcheuend, mit feiner ganzen Macht, ſelbſt perſönlich, obgleich er das 
Grelſenalter ſchon beſchritten, den Schauplatz des Krieges nochmals 
betrat, lediglich um das anerkannte Recht ſelbſt auf Gefahr der 
perſönlichen Lorbeerkrone und der eigenen Staaten zu vertheidigen 
und zu ſchüßen. Er war es endlich auch, der noch in ſeinem letz⸗ 
ten Regierungejahre (1785 bis 1786) durch Stiftung des deut⸗ 
ſchen Fürſtenbundes die weitaus ſehenden Pläne des Katjers Jo⸗ 
jeph II. auf die Bereinigung Balerns mit Oeſterreich ſcheltern 
machte und einzig und allein dadurch Maximillan I. (damals nur 
noch Erbprinzen von Zweibrücken) die Folge in die durch Karl 
Theovors ohne Leibtserben erfolgten Tod (1799) erledigte Kur, 
nunmehrige Krone von Baiern, erhielt, dieſelbe Krone, dle jetzt 
König Ludwig II. trägt. Anfang und Ende von Friedrich des 
Großen welſer Regierung war demnach vorzugswelſe der Befdrde- 
rung und Erhaltung Balerns gewidmet. 

Lelver hat Preußen für Diefe jo große und werkthätige Theil⸗ 
nahmt am Schickſale und Wohlergehen Baterns ſehr ſchlechte Früchte 
geerntet. Denn kaum 20 Jahre, nachdem Friedrich II. feine letz 
ten Reglerungs jahre vornehmlich der Erhaltung Balerns gewidmet 
batte, finden wir dieſe Macht an der Seite Frankreichs im heftigen 


Kampfe mit Preußen und wird Preußen zweier feiner ſchönſten 
r 


Surprmuganev War t en für 
dieſen Undank zu lohnen. 

Dann ſpäter, als Preußen den räuberiſchen Korſen gezüchtigt 
und Deutſchland vn fremdem Joche befreit hatte, iſt es wieder 
Balern, das auf dem Wiener Kongreſſe in feindſeligſter Weſſe ge- 
gen Preußen auftritt und feit jener Zeit im Bundestage als treuer 
Helfershelfer Oeſterreichs alles daran ſetzte, Preußen zu demüthigen 
und zu bekämpfen. 

Auch im letzten Krlege 1866 ſehen wir es wiederum an der 
Seite von Preußens Feinden. Aber obwohl beflegt und gede⸗ 
müthigt, wird es dennoch abermals von Preußen geſchont und ihm 
eine ehrende Stellung als Preußens Bundesgenoſſe angeboten. 
Wird Balern nun endlich dieſe Freundſchaft Preußens lohnen, wird 
28 endlich feines Undanks vergeſſen und Treue beweiſen? Die Ge⸗ 

ichte lehren. 
— 8 — den Staatsmännern Balerns zu bedenken 
geben, daß es eint gefährliche Bahn if, die Balern bisher gewan⸗ 
delt iſt und daß Untreue und Feindſchaft nicht Immer jo ungeſtraft 
dahingehen dürften. 


Deutſchlaud. 

Stuttgart, 2. Jull. Unſere Regierung ſteht nun in 
offenem Kampfe mit der „Volkspartel“ und der „Staatsanzeiger 
ſchont die Kandidaten der Volkspartel in keiner Weiſe. Gegen die 
„Deutſche Partei” ſcheint die Regierung aus höheren Rückſichten 
nicht öffentlich auftreten zu wollen, dagegen wirkt fie im Stillen 
ganz energiſch gegen deren Kandidaten. Selbſt die gemäßigten 
unter ihnen, wie z. B. Viktor Körn in Ludwigsburg und Dr. 

ter in Leonberg, müſſen fi die Gegnerſchaft eines Regle⸗ 
rungetenpidaten gefallen laſſen. — Höchſt eigenthümlich macht es 
ſich, wie dee „Staatsanzeiger“ nun feine Freunde von geſtern be⸗ 
kämpft. Daß ein katholiſcher Geiſtlicher „in Wahlverſammlungen 
das große Wort führe und den Sonntag dazu benutze, Zwietracht 
zu fürn“, wird ſcharf getadelt. Aber vor 2 Monaten noch hielt 
derſelbe Gelſtliche, ohne Anſtoß bei dem Reglerungsblatt zu erre⸗ 
gen, an demſelben Ort und auch an Sonntagen in Wahlverſamm⸗ 
lungen fulminante Reden. Damals freilich nicht gegen den Kan⸗ 
didaten der Regierung, ſondern nur gegen den der nationalen 
Dartet. Die Wahlbewegung iſt noch immer nicht ſehr lebhaft. 
Die Ausſichten geſtalten ſich aber bei der iwiſchen der Volkspartel 
und der deutſchen Partei bertſchenden Verbitterung weniger ungünſtig 
für die Regierung, als man vielleicht erwarten ſollte. Hier in 
Stuttgart ſtellt die deutſche Partei, allerdings ohne jegliche Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg, dem Oberbürgermeiſter Sick gegenüber wieder 
Guſtav Müller auf. Letzterer wird aber doch immerhin wleder 
tinſge Tauſend Stimmen auf fi vereinigen. 

München, 2. Jull. Ueber den zwiſchen Rom und Wien 
ausgebrochenen Konflikt, äußert ſich die „Südd. Pr.“ mit anerken⸗ 
nenswerther Unbefangenheit, wie folgt: Wir glauben daß die 
Kirche das unbeftreitbare Recht hat zu verwerfen und zu verdam⸗ 
men, was ihr verwerflich und verdammenswerth eiſcheinen mag. 
Wir können unmöglich der Kirche ein geringeres Maß freier Mei- 
nungsäußerung zuschreiben als wir für den einzelnen Menſchen im 


als zu ſorgen, daß die meltli 
ſellſchaft und ihrer einzelnen Olicder uicht brrtaträchtigt werben. 


Staate in Anſpruch nehmen, und müſſen darüber hinaus bei ihr 
noch die geiſtige Macht eines von ihrer höchſten Autorität aus- 
gehenden feierlichen Urtheilsſpruches anerkennen. Möge dieſe 
geiſtige Macht mit den ihr zu Gebote ſtehenden geiſtlichen Mitteln 
bewirken, was ſie zu bewirken vermag: es iſt ihr Recht. So möge 
fie denn auch jene neuen Geſetze in denen Oeſterreich die Mittel 
feiner Erhaltung und die Hoffnung eines neuen Aufblühens er- 
blickt — jene Geſetze, denen es Oeſterreich verdankt, daß die poli- 
tiſche Welt das Reich der Habsburger wleder als erhaltenswerth 
betrachtet — verwerfen und verdammen: — es iſt ein theoreti- 
ſches Urtheil, zu welchem fie aus dem Zuſammenhange ihres Sy⸗ 
ſtems heraus gezwungen ſein mag. Sie mag Recht haben zu jagen 
daß fie nicht anders kann: es if nicht unſere Sache dies zu un⸗ 
terſuchen. Wenn aber die Kirche den großen Schritt weiter geht: 
die Geſttze des Staates, weil ſie dieſelben verwerfen und verdam⸗ 
men zu müſſen glaubt, auch für „durchaus nichtig und immerdar 
ungültig“ (nullius roboris fuisse ac fore) zu erklären, fo for- 
dert fie die Bürger zum Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze auf, 
überſchreitet die Grenze welche das Weſen der Sache zwiſchen 
geiſtlicher und weltlicher Macht zieht, und treibt einen Konflikt auf 
die Spitze, welchen unſere Zeit — vielleicht zum S baden hoher 
Intereſſen menſchlicher Bildung — nur zum Nachtheile der Kirche, 
nicht zu dem des Staates, löſen wird. Auf der anderen Geite 
aber findet ſich der Staat ebenſo ſchwer in die Einhaltung der 
richtigen Grenzlinie. Denn die von der Allokution gerügte poli⸗ 
zelliche Verfügung über die kathollſchen Gottesäcker können auch 
wir nur als einen Eingriff in die Rechte der Kirche oder des 
Glaubens bekenntniſſes betrachten. Wenn durch das Gefühl einer 
kirchlichen Gemeinſchaft oder durch die Lehren einer Kirche die Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Todten mit denen einer andersgläubigen Gemein- 
ſchaft verworfen wird, jo hat der Staat kein Recht dieſes Gefüh 
zu verletzen, oder dieſen Lehren die Achtung zu verſagen. Er ka 
die Herſtellung anderer Begräbnißplätze anordnen, welche den A 
forderungen der menſchli hen Würde, der menſchlichen Gefühle u 
der öffentlichen Geſundheltspflege entſprechen, aber er kann eln 
Kirche oder Religlonsgemeinſchaft nicht zwingen, den geweihten 
Raum, welchen fie zur Aufnahme ihrer Todten beſtimmt hat, dem 
Gebrauche anderer zu eröffnen, für welche dieſe beſondere Weide 
keinen Sinn und Werth hat. Nach unferen Begriffen kann die 
Kirche ihre Gaben und Wohlthaten erthellen wem fie will und 
verweigern wem fie will, und der Staat hat dabei nichts zu thun, 
t Intereſſen der bürgerlichen Ge⸗ 


Dieſe Sorge iſt feine Pflicht und fein Recht. Zu den Mitteln 
dazu gehört auch die Cſvllehe, welche von der Allokutlon als höͤchſt 
verwerflich bezeichnet werden mag, ohne daß fie dadurch ihren bür⸗ 
gerlichen Werth verliert, ſo wenig wie für die Gläubigen die 
kirchliche Ehe durch die Civilehe erſetzt werden kann. Die Grenzen 
zwiſchen den beiden Gewalten iſt eben keine äußere, ſondern eine 
Innere. Wenn dle Kirche dieſe nicht anerkennen will, und wenn 
fie demnach auf das Gebiet äußerer Macht überſchreitet, kann fie 
nur das umgekehrte Ueberſchrelten des Staates hervorrufen, der 
in unſeren Tagen bie ſtärkere Macht iſt. Die Kirche mag dies be⸗ 
ſtreiten, und fie mag ſich Hier oder da elnzelner Erfolge rühmen 
können, mit denen fie die Stellung vergangener Zelten wieder 
einnehmen zu können meint. Jene Zeiten mag fie wohl verſtan⸗ 
den haben und noch verſtehen. Was ihr fehlt iſt: daß fie unſere 
Zeit nicht verſteht. 

Augsburg, 1. Jull. Die „Augsb. Poſtztg.“, bekanntlich 
ein entſchteden katholiſches Organ, führt in einem maßvoll und gut 
geſchriebenen Artikel über das Lutherfeſt folgende Stelle aus 
Döllinger’s „Kirche und Kirchen“, S. 386, an: „Deutſchland ift 
die Geburtsſtatte der Reformatlon; in dem Geiſte eines deutſchen 
Mannes, des größten unter den Deutſchen ſeines Zeitalters, iſt 
die proteſtantiſche Doktrin entſprungen. Vor der Ueberlegenheit 
und ſchöpferiſchen Energie dieſes Geiſtes bog damals der auf- 
ſtrebende thatkräftige Theil der Nation demuthsvoll und gläubig 
das Knie. In ihm, in dieſer Verbindung von Kraft und Geiſt, 
erkannten fie ihren Meiſter, von feinen Gedanken lebten ſte; er 
erſchien ihnen als der Heros, in welchem dle Nation mlt all ihren 
Eigenthümlichkelten ſich verkörpert habe.. .. So iſt Luther's Name 
für Deutſchland nicht mehr blos der eines ausgezeichneten Mannes; 
er iſt der Kern einer Periode des nationalen Lebens, das Centrum 
eines neuen Ideenkreſſes. Luther's Schriften find ſchon lange nicht 
mehr Volksſchriften, aber das Bild feiner Perſönlichkeit iſt noch 
nicht erbleicht. Sein Name, feine Heroengeſtalt wirkt noch mit 
Zaubermacht in Höheren und niederen Krelſen, und aus der Magie 
dieſes Namens ſchöpft die proteſtantiſche Lehre fortwährend einen 
Theil ihrer Lebenskraft. 

Ausland. 


Brüſſel, 30. Zunt. Das Denkmal Karls des Großen 
in Lüttich wird, nach Hinderniſſen aller Art, am 5. k. M. endlich 
enthüllt werden. — In Quenaſt, einem Dorfe bei Enghien, hat 
dieſer Tage eine Exploſton von 1000 Kilogr. Nitro- Glycerin 
neun Peiſonen das Leben gekoſtet. Die Verwüſtung iſt unbe⸗ 
ſchreiblich; das Magazin, vor welchem die mit dem exploſtven Ma- 
terial beladenen Wagen ſtanden, iſt ganz verſchwunden, und von 
den Todten fanden ſich nur zerfireute Glledmaßen; der Boden iſt 
über drel Meter tief aufgewählt und alle umſtehenden Häuſer find 
mehr oder weniger beſchädigt. 

London, 2. Junl. Das Dankes votum für die aus 
Abyſſinien zurückkehrenden Truppen wird heute Abend in beiden 
Häuſern des Parlaments zugleich beantragt werden; bei den Lords 
durch den Sirgelbewahrer Lord Malmesbury und bel den Gemeinen 
durch den Premler-Miniſter Disraell. Wie die Zeit der Einbringung, 
ſo wird auch der Wortlaut der gleiche jein, und zwar folgender: 


eitung. 


Worgenblatt. Sonntag, den 5. Juli 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Das Haus möge beſchließen, feinen Dank auszuſprechen dem General- 
lieutenant Sir Robert Napier für das muſterhafte Geſchick, mit 
welchem er die Expedition nach Abyſſinien entworfen, und die aus⸗ 
gezeichnete Thatkraft, den Muth, die Ausdauer, womit er ſie aus⸗ 
geführt hat, — ein Feldzug, in welchem das Heer des Könige 
Theodor durch die Truppen Ihrer Majeſtät geſchlagen, und bie 
Ehre des Landes durch die Befreiung des britiſchen Geſandten und 
anderer britiſcher Unterthauen, jo wie durch die Einnahme und 


Zerſtörung der ſtarken Feſtung Magdala gewahrt worden iſt. Das 
Haus ſpreche ſeinen Dank aus dem Kommodore Heat für den un⸗ 


ermüdlichen Eifer und das große Geſchick, womit er die den Erfolg 
weſentlich bedingende Thätigkeit der Flotte geleitet hat. Das Haus 
ſpreche feinen Dank aus dem Gentral-Major Sir Ch. Staveley, 
dem General-Major G. Malcolm, dem Belgade⸗General G. Mere⸗ 
wether und den übrigen Offizteren der Armee und Flotte für die 
Thalkraft und das Geſchick, womit fie dle ihnen übertragenen 
mannigfachen Dlenſtobliegenhelten während dieſes ſchwierigen Feld ⸗ 
zuges erfüllt haben. Daß dieſes Haus die Manns zucht, Tapferkeit 
und Aus dauer ſüämmtlicher curopälſchen wie ludiſchen Ofſtziere, 
Unteroffiziere und Gemelnen des Heeres und der Flotte während 
dieſer Operatlonen in hohem Grade anerkennt und billigt. Wovon 
dieſelben durch ihre kommandirenden Offiziere in Kenntulß in 
ſetzen ſind. 


Pommern. 

Stettin, 5. Jull. In der geſtrigen Monateverſammlung 
des hieſigen Konſum- und Sparverelns erſtattete der Vor⸗ 
fipende, Herr Georgi, zunächſt den Geſchäftsbericht, aus dem wir 
Folgendes hervorheben: Der Umſatz im eigenen Geſchäft wäh⸗ 
d der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni cr. beläuft ſich auf 

ö hir. (gegen 6287 Thlr. für denſelben Zeitraum pro 


1 


18 ) und beträgt die Steigerung demnach 4085 Thlr. Durch 


Berwittelung der Bereinslieferanten find für 9135 Tolr. 


Sat verkauft, jo daß der Grfammtumjag in beiden Geſchäfts⸗ 


t gen die Höhe von 19,507 Thlr. erreichte. Das Nähere 
le einzelnen Geſchäftspoſttlonen und die finanziellen Erträg- 
niſſe bleibt dem Geſchäftsbericht für die nächſte General⸗Verſamm⸗ 
lung vorbehalten. — Als beſonders erfreulich iſt hervorzuheben, 
daß daß Waaren-Manko, welches in jedem derartigen Geſchäft 
durch das Elntrocknen und Verwiegen der Waaren entſteht, bei dem 
neueren Abſchluß ſich viel günſtiger als bei dem vorigen geſtaltet 
bat, da daſſelbe noch nicht den fünften Theil des Betrages aus⸗ 
macht, welchts dem Truperem Lagerhalle, Orr S. St, tur 
Laſt fällt. — Die erfolgte Anſtellung eines zweiten Beamten, wel⸗ 
cher für eine vollſtändige Kontrole des Geſchäftsbetriebes erforber- 
lich war, hat ſich nach den bisherigen Ergebniſſen als durchaus 
im Intereſſe des Vereins liegend, erwieſen. — Sodann erſtattete 
Herr Meyer den Kaſſenbericht. Nach demſelben war am 1. 
dieſes Monats ein Kaſſenbeſtand von 2073 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 
vorhanden; die Einnahme im Monat Juni betrug 2088 Thlr. 
15 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe dagegen 1602 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., 
und verblieb ſonach am 1. Juli ein Kaſſenbeſtand von 2559 Thlr. 
7 Sgr. 4 Pf. Die Mitgliederzahl iſt von 1143 auf 1161 Thlr. 
geſtiegen, indem 20 Mitglieder neu aufgenommen, 2 dagegen aus- 
geſchieden find. — Hieran knüpfte der Herr Vorſitzende noch bie 
Mittheilung, daß von einer Anzahl — namentlich weniger bemit⸗ 
telter — Vereins mitglieder der Wunſch laut geworben fei, die 
Preiſe für die zu verkaufenden Waaren moͤglichſt jo zu ſtellen, daß 
die Vortheile beim Einkauf ſofort mehr in die Augen ſprängen. 
Um dieſem Wunſche nach Möglichkeit zu entſprechen, habe der Vor⸗ 
ſtand, wie auch durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht jet, 
die Preiſe für verſchledene Waaren, namentlich für Kaffee, Zucker, 
Mehl, Hülſenfrüchte, Petroleum ꝛc. bei durchaus eben ſo guter 
Qualität derſelben als früher, neuerdings heruntergeſetzt, und ſei 
zu hoffen, daß dieſe Maßnahme (wie auch ſchon der größere Ab⸗ 
ſatz in den letzten Tagen gezeigt) von weſentlichem Einfluß 
auf die fernere Geſchäftsentwickelung des Vereins ſein werde. 
— Herr Leibküchler fragt an, ob es ſich nicht empfehlen 
würde, noch mehrere Bäcker als Vereinelleferanten zu beſtellen, 
indem die jetzige Zahl dem Bedürfniſſe entſchleden nicht entſpreche, 
was derſelbe näher begründete. Die Anſicht des Herrn L. wurde 
indeſſen in Rückſicht auf den wirklich ſehr erheblichen Umfag, 
den die bisher als Lieferanten beſtellten Bäcker erzlelt haben, von 
verſchledenen Seiten bekämpft und verbleibt es demnach für jetzt 
bet der bisherigen Einrichtung. — Nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen Seitens des Vorſitzenden hielt das Vorſtandsmitglied, 
Herr Otto Schmidt, noch einen in das Gebiet der eigentlichen 
Unterhaltung fallenden Vortrag ernſten und launigen Inhalts über 
die Bedeutung des echt deutſchen Wortes „Daheim“ in ſeinen viel- 
fachen Beziehungen. 

— Sämmtlichen Königlichen Bezirksreglerungen iſt durch den 
Miniſter des Innern, unter Bezugnahme auf einen früheren Er⸗ 
laß vom 8. April 1861, wodurch Mittheilung von einem Verbote 
Sr. Majtſtät des Königs in Betreff der kirchlichen Einweihung 
der Vereinen, Schützengilden se. verliehenen oder von ihnen ange- 
ſchafften Fahnen gemacht, unterm 15. v. M. eröffnet worden, daß 
in Folge einer neulichen Allerhöchſten Anwelſung „unter allen Um⸗ 
Händen die Elnſegnung dieſer Bahnen durch einen Geiſtlichen, 
ſelbſt wenn dieſer hierbei nicht den Ornat trägt, unſtatthaft if“. 
Die Regierungen ſollen ſich hiernach in vorkommenden Fällen rich 
ten und die Behörden ihres Reſſorts mit entſprechender Anwelſung 
verſehen. 

— Durch Erkenntniß vom 28. Januar d. J. hat das König- 
liche Obertribunal den Grundſaß feſigeſtellt: daß ha allen De v 
in welchen nach §. 2 des Geſetzts vom 11. März 1850 eine 
Königl. Polizei Verwaltung beſteht, alſo auch da, wo die Beamten 


—— 
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derſelben als Königliche vom Staate angeftellt find, der Fiskus 
ſeit der Emanation jenes Geſetzes nur die Gehälter der aktiven 
Polizeibeamten zu zahlen hat, dagegen die Penſionen, welche die 
unter der Herrſchaft jenes Geſetzes dienſtunfähig gewordenen Poli⸗ 
zeibeamten nach den für fie beſtehenden Geſetzen mit Rückſicht auf 
ihre Dienſtzeit und zwar nicht blos auf ihre Dienſtzeit bei der 
Polizei-Berwaltung, ſondern auf ihre Geſammtdienſtzeit zu fordern 
berechtigt ſind, der Stadtgemeinde zur Laſt fallen, und daß 
demnach, wenn die letztere dieſer ihrer Verpflichtung zur Bezahlung 
der qu. Penſionen nicht nachgekommen iſt und der Fiskus ſtatt 
ihrer die qu. Beträge gezahlt hat, der Fiskus auf Grund des 
Titels der negotiorum gestio, reſp. der nützlichen Verwendung 
in Gemäßheit der in den 88. 230 — 232. 268 — 270 Allgemeinen 
Landrechts Theil I. Titel 13 enthaltenen Beſtimmungen die Er- 
ſtattung der von ihm bezahlten Penſlonen von der Gemeinde zu 
fordern berechtigt iſt.“ 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt Thierbach, Pr.⸗Lt. 
a. D., zuletzt im pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, der bedingte Anſpruch 
auf Anſtellung im Civildienſt ertheilt, Schneider, Könneke, 
Schlieckmann, Feldjäger mit dem Char. als Sek.⸗Lt. vom Rei- 
tenden Feldjäger⸗Korps, find. in Folge ihrer Anſtellung als Ober⸗ 
förſter ausgeſchleden und als Sek.-Lts. zu den beurl. Off., reſp. 
der Inf. des 1. Bats. (Neuſtadt) 8. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61, 
der Inf. des 1. Bats. (Conitz) A. pomm. Landw. ⸗Regte. Nr. 21 
und der Kav. des 2. Bats. (Pr. Stargardt) 8. pomm. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 61, übergetreten. 

— Die Kollaboratorſtelle an der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule iſt an Stelle des Schulamts⸗Kandidaten Gentzen, der zum 
1. Juli einen Ruf an die Realſchule zu Stralſund erhalten hat, 
dem Schulamts⸗Kandidaten Georg Heinrich Schäffer aus Stolp 
proviſoriſch übertragen worden. 

— In einem mit altem Gerümpel, Stroh sc, angefüllten 
Stalle auf dem Schwarzenhauer'ſchen Grundſtücke in der 
Unterwiek entſtand geſtern Abend um 8 ½ Uhr Feuer. Daſſelbe 
gab vermöge des bedeutenden Qualmes, den es entwickelte, in der 
Stadt der Vermuthung Raum, daß es ſich um einen bedeutenden 
Brand handle, indeſſen gelang es der Feuerwehr binnen kurzer 
Zeit, daſſelbe zu dämpfen und iſt ein weſentlicher Schade nicht 
entſtanden. 

— Der verehelichten Güter⸗Expedient Schneider vom Bahn⸗ 
bof Paſſow wurde geſtern, während fie in einem Materialwaaren⸗ 
geſchäfte in der Frauenſtraße ihre Einkäufe beſorgte, aus der Kleid- 
taſche eln 6 Thlr. 20 Sgr., ſowie ein Eiſenbahnfahrbillet enthal⸗ 
tendes Portemonnaie geſtohlen. 

— Sommertheater. Am Montage findet das Beneſiz 
des Herrn Stritt, des Komikers der Sommerbühne, ſtatt und 
ſind dazu die Stücke gewählt: „Dick und Dünn, oder: Eine 
Audienz beim Miniſter“, Poſſe von Hahn, „Elzevlr“, Charakterluſt⸗ 
ſplel mit Geſang in 1 Akt von Wilken und die Operette „For⸗ 
tunios Lled“. Da Herr Steitt zu den tüchtigſten Komikern zählt, 
welche Stettin auf ſeinen Bühnen beſeſſen hat, da die Auswahl 
der Stücke gut iſt und Fräulein Krauſe in der letzten Operette 
gefallen bat, jo it auf zahlreichen Beſuch zu rechnen. 

Stolp, A. Juli. Es iſt nun beſtimmt, daß die Kriegs⸗ 
ſchule bierber kommt, und zwar werden zu birfem Zwecke bie 
Räumlichkeiten des bisherigen Invalidenhauſes zur Aufnahme von 
ca. 70 Cleven eingerichtet werden. Ebenſo wird hier zu Eiſenbahn⸗ 
zwecken eine mittlere Maſchinen- Werkſtätte eingerichtet wer⸗ 
den, welche ca. 16 Lokomotiven in Stand halten ſoll, und endlich 
hat, wie wir hören, der Vorſtand und Ausſſchuß des pommerſchen 
Schützen bundes beſchloſſen, daß das pommerſche Provinztal⸗ 
Schützenfeſt im nächſten Jahre hier abgehalten werden ſoll. — 
St. Königl. Hoheit der Kronprinz wird am Montag, den 6. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, zur Inſpektion der Truppen hier eintreffen. 

ö Eolberg, 3. Juli. Durch zweimaliges Einſchlagen des 
Blitzes am 2. d. M. wurde der Thurm der Kirche in Fritzow zer⸗ 
ſtört, das Innere derſelben aber nur unerheblich beſchädigt. — 
Geſtern wurde die Erinnerung an die Schrecken der Belagerung, 
an bie jo ruhmvolle Vertheldigung Colbergs gegen einen übermäch⸗ 
tigen Feind und die Befreiung von demſelben am 2. Jali 1807, 
feſtlich begangen. Das Standbild Friedrich Wilhelm III. vor dem 
Rathhauſe, war wohl in Erwartung der Ankunft S. K. Hoheit 
des Kronprinzen, der heute Abend zur Inſplzirung der Truppen 
erwartet wird, beſonders feſtlich geſchmückt. Die Kaufmannshäuſer, 


viele andert Gebäude und das Rathhaus hatten geflaggt. Um 
9 Uhr fand in der St. Marien - Domkirche Feſtgottesdienſt und 
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Tuürkiſche Sprichwörter. 
(Schluß.) 


Seit alten Zeiten können ſich die Türken eines ſtrengen Re⸗ 
giments in ihrem Lande rühmen, und die Juſtiz wird manchmal 
überraſchend ſchnell und nachdrücklich geübt, während ſie freilich 
bei anderer Gelegenheit um jo länger auf ſich warten läßt. Da⸗ 
her hat das Bolk gelernt, vorſichtig zu ſein, hübſch in ſeiner 
Spähre zu bleiben, wie ein moderner Kunſtausdruck beſagt, und 
nicht vorwitzig oben hinaus zu wollen. Das zeigt ſich auch beut- 
lich in ihren Sprüchen, jo z. B. „Auf einem niederen Eſel iſt 
leicht reiten,“ oder „weng ſich die Zeit dir nicht angenehm erweiſt, 
jo erweiſe du dich der Zelt angenehm.“ Der letzte Spruch wäre 
auch angehenden Politikern zu empfehlen, denn er räth weiter 
nichts, als mit dem Winde zu ſegeln. Die löbliche Vorſicht, bie 
man nicht uns auch im Deutſchen mit den Worten anempfiehlt: 
„Vorgethan und nachbedacht, dat Manchen in groß’ Leid gebracht“, 
iſt ebenſo bei dem Türken zu fiaden. Ee jagt, und ich ſehe ihn 
im Gelſt feinen dicken Kopf bedächtig hin und her wiegen: „Miß 
tauſendmal, bevor du einmal ſchneideſt.“ 

Bald aber verllert er dieſe löbliche Vorſicht, und während wir 
glauben, daß Gott dem, welchen er ein Amt glebt, auch den Ver⸗ 
ſtand dazu verleiht, meint der freche Muſelmann: „Obſchon er nicht 
leſen kann, will er doch erſter Miniſter werden“, und. jo hat er 
wenig Ehrfurcht vor der Dienft-Anciennetät, daß er behauptet: 
„Der Verſtand ſitzt nicht in den Jahren, ſondern im Kopf“. 

Das führt und auf das Gebiet der Politif, und man wird 
gleich bemerken, daß die türklſchen Sprichwörter auch hierüber ſich 
läſternd genug ausſprechen. Allzuhoch darf man ihnen das nicht 
antechnen, denn fie haben von jeher bittere Erfahrungen in Bezug 
auf ihre Diplomaten, Miniſter, und Polizeidiener machen müſſen. 
Darum halten ſie nichts von der ſogenannten hohen Politik und 


in einem Zeitraum von mindeſtens 5 Jahren vollendet ſein. 


Nachmittags ein leider verregneler Feſtzug nach dem bliſtoriſch⸗klaſ⸗ 
ſiſchen Boden der Maikuhle ſtatt. Trotz des Regenwetters, das bis 
zum Abend dauerte, war die Malkuhle wie immer an dieſem Tage 
vlel beſucht. — Zur Bewirthung S. K. Hoheit des Krouprinzen 
im Strandſchloſſe iſt der Saal deſſelben ſehr geſchmackvoll mit 
Guirlanden, Feſtons, Waffen, Fahnen sc. dekorirt, und ebenſo iſt 
der davor belegene Perron feſtlich geſchmückt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 4. Jull. Den „Hamburger Nachrichſen“ wird 
aus Altona geſchrieben: „Die Nachricht von der zu erwartenden 
Ankunft des Könige hat unter der Bevölkerung große Senſatlon 
erregt. Nach der allgemeinen durch dieſe Miitheilung hervorgeru⸗ 
fenen Freude zu ſchließen, dürfte der König bei feiner Ankunft in 
Schleswig⸗Holſtein von vornhereln einem herzlichen Empfange ſei⸗ 
tens der Bevölkerung entgegenſehen, obwohl die Nachricht bis jetzt 
nur als Gerücht zu bezeichnen iſt.“ 

München, 4. Juli. Die angekündigte Königs⸗Revue findet 
heute auf dem Marsfelde ſtatt. — Miniſterpräſident Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt eingetroffen, und hat die Leitung des Miniſteriums wieder 
übernommen. 

Paris, 3. Juli. Der Schluß der heutigen Rede Thiere 
in dem geſeßgebenden Körper lautet ausführlicher: „Um bie Lage 
zu verbeſſern, bedürfte es einer anderen Politik und zwar einer 
ſolchen, welche die Regierung unter die Hand des Landes ſtellte 
und zwei Dinge gewährte: eine Freiheit, welche eine beſſere Ge⸗ 
ſchäfts führung ſichert, und eine Geſchäftführung, welche der Zu⸗ 
kunft als Bürgſchaft dienen kann.“ — Thiers erhielt das Wort, 
um dem Finanzminiſter zu antworten. Redner äußert ſeine Zufrie⸗ 
denheit darüber, daß auch der Miniſter die Vielfältigkeit des Bud⸗ 
gets bedauere, und verlangt jetzt energiſcher als je die Herſtellung 
der Budgeteinheit. Im Uebrigen hält Thiers feine in der erſten 
Rede aufgeſtellten Behauptungen fe. Die Finanzlage weile 200 
Millionen Ausgaben mehr auf als Einnahmen. Das jet kein halt- 
barer Zuſtand. Frankceich habe gegenwärtig vier verſchiedene Titel 
der ſchwebenden Schuld und eine Milliarde auf der Bank; die ge⸗ 
ringſte Störung in Europa müſſe für Frankreich die furchtbarſten 
Konſequenzen haben. Wenn Graf Bismarck, welcher wiſſe, daß 
Frankreich bereit jet, Geſundheit und Einfluß bewahre, jo ſeien 
allerdings neue Unternehmungen von Preußen nicht zu befürchten. 
Auch die Mordthat in Belgrad werde, Angeſichts der weiſen Hal- 
tung der Mächte, den Frieden Europas nicht ſtören, Niemand aber 
könne für unvorhergeſehene Fälle einſtehen. Frankreich müſſe ſich 
alſo durch eine kluge Geſchäftsfübrung vor Ueberraſchungen ſichern. 
Das Rektifikativ⸗Budget für 1869 werde eine enorme Höhe errei- 
chen; die Zahl der anzufertigenden neuen Gewehre werde die Zif- 
fer 1,200,000 überſteigen, die nothwendigen Feſtungs arbeiten müſſen 
Die 
Lage würde nur dann nicht gefährlich ſein, wenn der Friede auf 
8 bis 10 Jahre geſichert wäre. Der einzige Ausweg ſel die Be⸗ 
folgung einer anderen Politik. — Der Finanzminiſter wies hler⸗ 
auf ſämmtliche Behauptungen Thlers zurück. Wenn der Friede er⸗ 


halten bleibe, ſeſen alle Befürchtur gen für die Finanzlage Frank- 
reichs unbegründet. 


Das Deſtzit für 1869 betrage nur 143 
Millionen. Die ſes Defizit eher ermehrung des militä- 


riſchen Kapitals her. Man mache nicht eine Anleihe für permanente 


Zwecke, ſondern nur für die unabweislich nothwendige militäriſche 


Organiſatlon. Der Vorredner habe den Fehler begangen, den er⸗ 
zielten Mehreinnahmen keine Rechnung zu tragen. — Die , biefige 
Börſe iſt ſehr bewegt. Es iſt noch unbekannt, wie viele Wechſel⸗ 
abenten ihre Zahlungen einſtellen werden; man weiß aber, daß die 


dadurch verurſachten Verluſte enorm ſein werden. 


— Der Direktor des geſtern zum erſten Male erſcheinenden 
Blattes „Revell“, Delteluge, früher Sekretalr Ledru-Rollin's if, 
nachdem die erſte Nummer des Blattes unterdrückt worden, vor 
den Staatsprokurator beſchleden. — Der Kaſſatlonshof hat heute 


in dem Prozeß, betreffend die unerlaubten Sitzungsberichte, ‚fein 
Erkenntniß abgegeben. 


Die Berufung der „Opinlon National“ iſt 
angenommen, diejenige des „Avenir“ und des „Journal de Paris“ 
dirworfen worden. 

Konſtantinopel, 2. Juli. Heute hat unter Führung 
des jungen Prinzen Jizeddin zu Ehren des Prinzen Napolton, 
welcher morgen Brouſſa beſuchen und in den erſten Tagen der 
nächſten Woche wieder von bier abrelſen wird, eine große Parade 
ſtatigefunden. Der Bicelönig von Egypten wird ſich nach Wien 
begeben, 


glauben nicht mehr, daß man, um des Ruhmes willen, die Nach⸗ 
barländer mit Krieg überziehen dürfe. „Die Herrſcher unterhalten 
ſich, aber ihre Knechte ſterben“ iſt nur eine andere Wendung, be- 
jagt aber daſſelbe, wie der alte latelniſche Vers: „Was dle Könige 
verſchulden, haben die Völker zu büßen.“ Ebenſo nachdrücklich iſt 
ihr anderes Wort: „Der Berg zürnt mit dem Berg, aber die Andern 
verſtehen nichts davon“, was ein gutes Motto für die Geſchichte 
unſerer Tage abgeben könnte. 

Anzüglicher noch iſt das Folgende: „Der Appetit ſteckt unterm 
Zahn“, denn in klares Deutſch übertragen, heißt das nicht anderes, 
als: „Wer Soldaten hat, trägt Luſt nach Annexlonen“. Auch 
andere Speichwörter find in ihrer Anwendung verſtändlich, jo: „Der 
Wolf vermag das Fell zu wechſeln, nie aber ſeine Natur“, oder: 
„Früher oder ſpäter kommt der Fuchs doch zum Kürſchner.“ 

Naſeweiſe Journaliſten oder Volksvertreter ſollten ſich merken, 
daß man „dem Hahn, der zur unrechten Zeit kräht, den Hals um⸗ 
dreht“, oder daß „der, welcher die Wahrheit ſpricht, ſein Bein in 
eine Falle ſteckt“. Das find keine Sprüche, die ſehr großen Man⸗ 
ntsmuth verrathen, aber ſie ſcheinen leider auf Wahrheit baſirt zu 
ſein. Auch die Türken haben vielleicht ble und da einmal nach 
Frelhelt und Verbeſſerung geſtrebt, auch fe haben zu Zelten nach 
Erſparniſſen in der Verwaltung des Staates und in der Armee 
geſeufzt, aber ihre Erfahrungen haben ſie gelehrt, die Hoffnungen 
auf ſolches Glück aufzugeben. „Was hilft ee“, ſagen fie, „das 
Waſſer mit einer Nadel zu ſtechen?“ 


Ueberbaupt iſt die Lebensklugheit des jo gering geachteten lür⸗ 


kiſchen Volkes oft ſehr treffend. Ohne großen Aufſchwung, — 
und wer möchte ihn bei einem jo lange geknechteten Volke ſuchen ? 
— zeigt es um jo mehr Schlauheit und Kenntniß der menſchlichen 
Schwächen. Sollten ſich die Engländer, deren Reden nach Tiſch 


des ſchlimmſten Rufes ſich erfreuen, nicht von ihren Schüßlingen 
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Vermiſchtes. 

Inowraclaw, 30. Jun. Am Mittwoch befahl ein In⸗ 
ſpektor noch Abends ſpät einem Knechte, in der Scheune eine Ar⸗ 
beit vorzunehmen, was dieſer denn auch that. Ein anderer Knecht, 
der bei Ertheilung des Befehls nicht zugegen geweſen war, reſpek⸗ 
tirte denſelben nicht und ging nach Hauſe. Den anderen Tag 
hatte der Knecht etwas ſpät gefrühſtückt und war beim Behacken 
von Kartoffeln gegen die anderen aus dieſem Grunde nachgeblie⸗ 
ben. Als der Juſpektor zur Arbeit kommend, dies bemerkte, äußerte 
er zu dem Knechte, derſelbe ſei geſtern der Erſte von der Arbeit 
geweſen und heute ſei er der Letzte bei der Arbeit, wobei er dem⸗ 
ſelben mehrere Male ins Geſicht ſchlug. Der Knecht ſagte: „Aber, 
Herr, was machen Sie.“ Der Inſpektor ſchlug hierauf unter hef⸗ 
tigen Worten dem Knechte mit ſeinem mit einer Bleikugel ver⸗ 
ſehenen Stock wie wüthend auf den Kopf. Drei Mal fiel der 
Geſchlagene zur Erde, jedes Mal fragte ihn der Inſpektor, ob er 
nun genug habe, worauf der Knecht ihn aufs Flehendlichſte bat, 
ihn zu ſchonen, er habe genug. Aber der Unmenſch ſchlug ſtets 
von Neuem auf ihn los, ließ ihn endlich bewußtlos liegen und 
ging fort. Als er wieder zurückkam und den Menſchen noch nicht 
bei der Arbeit ſah, ſagte er zum Voigt: „Der Kerl iſt ja noch 
nicht da,“ worauf ihm erwidert wurde: „Ja, Herr, mit dem gebt 
es ſchlecht, der wird wohl todt ſein.“ Und leider war dies bei 
näherer Beſichtigung wirklich der Fall. — Der Inſpektor ging 
nach Hauſe, ließ einen Wagen nach der Leiche fahren; er ſelbſt 
ließ anſpannen und ſagte, er wolle nach Labiſchin fahren. Ale der 
Kutſcher von der Chauſſee nach Labiſchin zu abbiegen wollte, ſagte 
der Inſpektor: „Nein, nach Bromberg.“ — Nach Ausſage des 
Kutſchers hat der Inſpektor in Bromberg auf dem Markte eine 
Droſchke beſtiegen, ihn aber umzukehren geheißen. Sein Aufent⸗ 
halt iſt bis jetzt noch unbekannt. Bei der ſtattgehabten Sektion 
hat ſich ergeben, daß der Knecht an den erhaltenen Miß handlungen 
verſtorben iſt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin. Weizen loco einiger Handel. Termine in feſter Haltung. 
Von Roggen auf Termine läßt ja das geftern Geſagte nur wiederholen. 
Anhaltende äugſtliche Deckungsankäufe haben den Preis ſür den laufenden 
Monat neuerdings um ca. 1 % pr. Wſpl. geſteigert. Die übrigen Sichten 
wurden im Ganzen wenig gehandelt, da das Hauptgeſchäft ſich auf Juli⸗ 
Lieferung konzentrirte. Bei Roggen ⸗Abgebern befferten ſich die Preiſe fiir 
entfernte Sichten um ga. Ya % pr. Wſpl. Schluß ruhiger. Gef. 4000 
Ctr. Hafer loco und Termine ohne Aenderung. Gef, 1800 Ctr. Rüböl⸗ 
Preiſe erfuhren keine nennenswerthe Aenderung, da hierin nur wenige 
Abſchlüſſe zu Stande kamen. ga: Spiritus beitand eine feſte Haltung. 
Abgeber beobachteten große Zurückhaltung und hielten auf höhere Forderun⸗ 
gen, die ihnen auch bewilligt wurden. Die Beſſerung beträgt ca. ½1 bis 
% & gegen geſtern. a 8 

Weizen loce 75 — 100 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, geringer 
ungariſcher 73½ t bez., fein weiß poln. 97 M bez., pr. Juli 74—75 
& bez., Juli⸗Auguſt 71½ Ag bez., September ⸗Oktober 68 —67½% bez. 

oggen loco 78 —79pfd. 60 . pr. 2000 Pfd. bez., per Juli 57½, 
57½, 58 F bez., Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 53, 9% 
14 Gd., September Oktober 52, 51¼, 52% Ag bez. u. Br., 
Oktbr.⸗November 50½ , 51 & bez., Novbr.⸗Dezember 49 ½, 50 & bez. 
Gerſte, große und kleine, 42 —54 . pr. 1750 Pfd. 3 
Hafer loco 31—35 , gering. böhm. 32%, 4 ab Bahn bez., fein 
. e Juli» Kaguf 29%. e 

Erbſen, Kochwaare 63—68 9%, Futterwaare 53—62 Me 

Winterraps 71—73 Re Winterrübſen 69—71 A 

Petroleum loco 6%, , September⸗Oktober, Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 7 Ag Gd. 

Rüböl loco 91½ He bez., pr. Juli, Juli Auguſt und Auguſt⸗ 
September 9%, ‚Ag bez., September Oktober 9%, % m bez., Oktober ⸗ 
November 9%, N Br., November⸗Dezember 9% r. 

Leinöl loce 121, A 

Spiritus loco ohne Faß 19%, Ag bez, ab Speicher 191, bez., 
pr. Juli u. Juli - Auguſt 18%, ½ bez. u. Br., % Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 19, ½, Ya bez., Septbr.⸗Oktbr. 17% A bez. u. Br., / Gd. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Die heutige Börſe gehörte wieder 
zu den animirteſten, welche die letzte Zeit gebracht hat. 


Wetter vom A. Juli 1868, 


Im Weſten: ſten: 
Paris „6 — 5 ob — anzig- ... — N., Win u 
Brüſſel 12 R., NNO Königsberg — R., — 
Trier · 9,9 R., — emel · — R., 
Köln 11% R., N Riga · 16% R... WNW!̃ 
Münſter 12% R,. — Petersburg — N., — 
Berlin .... 12, NR., Moskau. — R.., — 
Stettin 10% R. NW orden: 

Im Süden: Chriſtianſ.- 8% NA., NN 
Breslau.: 10% R., Wind W. Stockhelm 10% R.,. — 
Natiber . 12, N., SO Haparanda 14, R. N 


ſagen laſſen, daß „ein Brief, den man nach Tiſch ſchreibt, in der 
Hölle geltſen wird?“ 

Aber freilich, die Türken haben eln Vorurthell gegen den 
Wein, ſonſt würden fie nicht jo ſtreng urtheilen, wie fie überhaupt 
noch in gar manchen veranſtalteten Ideen befangen ſind. So 
können fle die rothen Haare nicht ausſtehen. „Kaufe keinen roth⸗ 
haarigen Sklaven, und wenn Du einen im Haufe haft, jo jage 
ihn weg“. Ein anderts ihrer geflügelten Worte richtet ſich gegen 
die, jo durch die Naſe reden. Das ſel ſchlimmer, rufen fie, als 
gar keine Naſe haben. 

Lord Stanley, der jetzige engliſche Miniſter, veröffentlichte vor 
nicht langer Zeit ein Buch, worin er die Zustände der Tarkel mit 
denen der weſteuropälſchen Staaten verglich, und allem tnfles zum 
Schluß kam, daß unter der Herrſchaft des Halbmendes mehr Frel⸗ 
beit und Civilifation ſei, als unter der aller ruropälſchen Adler, 
Löwen und Einhörner zufammengenommen- Ja, Lord Stanley 
erklärt den Sultan für den einzig echt tutlonellen Monarchen 
Europas, wie er auch die Polpgamie für elne ſehr löbliche Ein- 
richtung hält. ) 

A 5 das Ironie iſt, jo iſt fe nur unbewußt von ihm, 
einem echten Tory, ausgeübt, Wenn wie aber auch nicht jo welt 
gehen, wie er, ſo können wir ihm darin völlig Recht geben, und 
die Sprichwörter beftätigen ſeine Meinung, daß wir uns ſelbſt nicht zu 
ſehr über die Türken erdeben ſollen. In Konſtantinopel jagt man, 
„der Keſſel ſchlmpft die Pfanne ruſſig“, und ehe wir achſelzuckend 
voa „türkiſcher Wirihſchaft“ reden, ſollten wir ext beſchelden beſſert 
Ordnung in unſeren abendländiſchen Haushalt bringen. 

Doch halt — ich fliege, obwohl ich noch manches ſchöne 


Sprichwort mitteilen könnte. Allein auch des Guten kann zu viel 
werden, und der Türke jagt: „Schwapen hat noch nie die Suppk 
zum Kochen gebracht“. 
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Ein Hötel 
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zu haben. Die Anmeldung zur Reife erfolgt ebenfalls 
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Aug. Müller, 
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Kein Nicotin mehr!! 


Raucher bieten deshalb die Pfeiſenwaaren aus plaftifch-poröfer Kohle die Annehmlichkeit, daß ſie die übelſchmeckenden 
und giftigen Beſtandtheile, als Theer, Ammoniak, Nicotin ꝛc. abſorbiren und dadurch das Rauchen zu einem wahren 


halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
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ine neue Erfindung für Tabakraucher. 
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Vermtethungen. 

Neu-Tornei, Grünſtraße Nr. 2 iſt eine Wohnung fo- 
gleich oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 

Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Wir ſuchen zum 1. Oktober er. oder früher einen Lehr ⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei 
und Comtoir. 
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Theod. Lieekfeld & Co. 


Neue Brauerei Grünhof. 
Pölitzerſtraße Nr. 27. 


Sonntag, den 5. Juli: 
Grosses Concert 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Zeitungen die Annoncen⸗Expedition von 


—— . —ß—. 
9 21. von 7 H an, Neue Teſtamente 

. Bibe III von 2 hn an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
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G. Stark. 
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Braunschweig, New-Lork un Berlin, 


Entree 1 = 


DACHPAPPE 


Asphalt ꝛc., empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg- 
licher Art in sämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 


Anfang 7 Uhr. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und aewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als ige anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden b Jud auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


Au dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abngan 
aug Berlin: 27e f 0 Di Dir II. 12 u. 4 W. 
8. 9 „ Nachm. (Couri 
r 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof han ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a RN. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. X orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach ann ne a run: 
a N n. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 10 n 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 40 M. 1 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. + U. 57 M. N. „m. 
(Auſchluß an den 1 7 nach Hagenow und Ham⸗ 
f 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions⸗ Aufträge jeden Umfanges ohne Preis⸗ 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſcript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


— ——— — 

Wiederverkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von haußtſaͤchlich 10, 11, 12, 
15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalteld, 
große Laſtadie 56. 


Hunde⸗Maulkörbe. 


na 3 machung von Dunggrnben, Cloſets ꝛc. 
kesinf»oiions- Pulver is 0 Tn. Eiſenvitriel, 75 Hin. Gype und 5 
Thln. Carbolſäure, iſt in Packeten d 2 Pfund und in CH von ½ Ctr. ab, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
Stettin zu haben bei den Herren: Apotheker Dr. Pabſt, d. Creutz, Fr. Richter und Guſt. Krüger, 
Dies Pulver, welches von dem Königl. Polizeipräſidio für die in Berlin obligatoriſche Desinfection 
vorgeſchrieben iſt, kann ſowohl in zu wie auch als Streupulver verwendet werden. 
Dampf⸗Mühlen⸗Werk zu Altdamm. E. Lippold. 


Tafelſervice in Schleſiſchem Porzellan 


zu Ausſtattungen ꝛc. 20; unit 
a) coniſche Form b) engliſche Form 
zu 12 Couverts 13 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. zu 12 Couverts 46 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
10 18 7 20 n 3 1 6 117 18 7 22 " E 


burg; Anſchluß rn ii 128 IV. 7 U. 55 N. Ab. 
ukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 5 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (de III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard :I. 6 U. 5 M. Morzg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Bus aus Kreuz), III. II u. 54 N. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abende 


von Göslin und Golberg: . 11 u. 54 M. Vorm. 
Ir 8 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 N 
ends. 
Stralſund 1 : 
ee er., 


achm. 


Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl⸗ (Eigzug) 
löblichen Königlichen Polizei⸗Direktion für gut befunden „ 24 29 4 6 24 5 32 8 7 6 „ von Strasburg u. Paſewalk 

„hält vorräthig und empſtehlt 2 2 u Mint. ©. 2 6 U. aſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg. 
ſab dale n eee age Caffee, Thee⸗ und alle übrigen Geſchirre 1; dh ll. 1 (mia vun Dada 


Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteſtraße. IV. 15 M. Abende 


Po ſt e u. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 ein. fraß. 
Kariolpoſt nach Frünbof 4 U. 45 M. fr. x U. 20 N. Um. 


Kariolpoſt nach Grabow und Zu Uhr ſruh. 
ae — Ren- Tornei 5 früh, 12 Ul. Mitt 

5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpof nach 4. — und Züllchem 11 u. 45 M. . 

apo . 3 Pommsensderf II u. 55 M. m. u. ö U 

achm. 
Botenpo e 5 U. 45 N. Nun. 
Se Polit 5 U. 45 M. Nm. 
\ ä Ankunft: 
von Grit 75 

kariege f. Bor 2 hof 5 Uhr 40 Min. fr. uub 11 Uhr 


. ͤ ti den bien Preiien, 
Gute Dach- und Mauerſteine entweder R 5 
vom Hofe am Frauenthor oder franco . 


Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 
Julius Saalfeld, 


Louiſenſtraße 20. 
. 
Meine Niederlage 


von Bader's.ı Dampf-Eaffee's aus Berlin 


in allen Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher 
Waare empfehle billigſt. 


Otto, große Domſtr. 6, 


Königlicher Hoflieferant. 


Neuſtädtiſche Badeauſtalt 


Wilhelmſtraße Nr. 9, 
empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche roͤmiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


- R. Urassmann 8 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Für Reſtaurateure 


—— . ̃ , p —— ß 
Delikaten Scheiben⸗Honig, a Pf. 9 Sgr. 
Ganz vorzüglich f 1 1 * 


E. Broesicke, Scauenſtr. 25 ht 8. für . 4 Ff. d Er 150 bi 0 
0 ra 20. 8 e - 5 5 „ für und bet A "BET, | Karielpoſt von Bommerensberf 5 Uhr 40 Min. früh. 
9 empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdrudapparat, empfiehlt 18 Beate . 24 Leriolpoſt von Aldo u. Ära 7 Uhr 15 din r. 


das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchön nach dem Buffet befördert. Näheres 
A. Taesehner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waffer-, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wi. Helm, Stettin. 


Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
orm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 N. Sers 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vers 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Nin. Nachm. 


100,000 Trach⸗Torf 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Krugsdorf bei Paſewalk. 
Odebrecht, Inſpektor. 


Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
55 Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
2 ganz gekehlte Surge von 8 && an, th 
0 gekehlte 6 5 3 4 15 Su. 
inderſärge 25 pr + Schilde. 


Bettfedern und D 7%, 7% u. Y Pnd 
Ruſſiſche find billig zu belauſen Fubeftr. bim Laden. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ur Verm. 


von einer Engländerin ertheilt, Artilleriestrasse 2 
2 Treppen. 2 

Ein ordentliches junges Mädchen em⸗ 
pflehlt ſich zum Nähen, Laſtadie, Wall- 


